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Das Jahr geht zu Ende!

Die Lage der inneren und äußeren Politik ist so ernst
und wichtig zugleich , wie es seit Jahren nicht mehr der
Fall gewesen ist . In Rußland gärt es weiter und die
Wellen der russische» Bewegung bedrohen den Osten un¬
seres deutschen Vaterlandes in besorgniserregender Weise!
Keine Zeit hat die Notwendigkeit, eine inhaltsreiche Zeitung
aufmerksam zu verfolgen, mehr zu Tage treten lassen als
die Gegenwart ! Unsere Zeitung „Aus den Tannen' hat
sich in Bezug auf rasche und unparteiische Berichterstattung
einen ehrenvollen Ruf erworben, sie ist das Liebliugsblatt
so vieler Familien in weiten Kreisen geworden und wird diesen
wohlverdienten Ruf auch im kommenden Jahre zu erhalten und
zu stärken wissen . Au dir Leser und Frennde unserer Zeitung
iu Stadt und Land richten wir die freundliche Bitte , über¬
all, wo das Lesen einer Zeitung noch nicht zum Bedürfnis
geworden ist, aufkläreud und zu

'Ä '
üusten unserer Zeitung

einwirken zu wollen. Bestellungen bitten wir sofort zu
machen , um von Neujahr au regelmäßig und Pünktlich die
Zeitung zu erhalte«.

Hledaklion und Verlag von „Aus de« Faune«. '

« « McheS.
Feldbereiuigung auf Markung Ebershardtund Ebhauseu.

Bei der am 23. d. M . vorgenommeoen Abstimmungüber den Antrag auf eine Bereinigung der Gewände Heß¬
lach , Graben und Höhesteiq auf der Markung Ebershardtunter Einbeziehung von Teilen der Markung Ebhausen
haben nach einer Bekanntmachung des Kgl . OberamtS
Nagold von 100 beteiligten Grundeigentümer» mit einem
Grsamtsteuerkapital von 2807 Mk. 26 Pfg . nur 43 Be¬
teiligte mit 1106 Mk. 78 Pfg . Steaerkapital für den Antrag
gestimmt bezw. waren als zustimmend zu erachten . AufGrund dieses Ergebnisses der Abstimmung wurde das
Unternehmen vom Oberamt als ab ge lehnt erklärt.

lieber tragen wurde die Finavzsekretärstelle bei
dem Kameralamt Tuttlingen dem FinanzpraktikautenPlo¬
ch er in Alte » steig.

UagespoMiK.
Der Gesetzentwurf über die Feuerbe¬stattung, der dem sächsischen Landtage zuging, steht den

Nachweis vor , daß der Tote die Feuerbkstattnng selbst wollte.
Auch muß von ärztlicher Seite die Todesursache derart
festgestellt werden , daß jeder Verdacht eines gewaltsamenTodes ausgeschlossen ist. Sämtliche Bestimmungen von
Kirchen und Religiousgesellschaften, die die Errichtung von
Verbrennungsöfen und die Beisetzung von Leichenasche aufden von ihnen verwalteten Friedhöfen auSschließev , bleiben
unberührt.

* *
» .Die Kameruner B a.h n v orl a ge, die iu der

vorigen Tagung vom Reichstag nicht erledigt wurde, istvon neuem eiugebracht worden. Es handelt sich um die
Uebernahme einer Garantie deS Reiches iu Bezug auf die
Eisenbahn von Duala nach den Manengnbabergen . Die
Wünsche des Reichstags find berücksichtigt worden.

* **
Eine Ansprache au die Herero, die iu

Swakopmuud in Gefangenschaft gehalten werden, hieltGouverneur von Liudequist nach der Südwestafrikauischeu
Zeitung . Er sagte n. a. : „Es hat mich mit tiefem Schmerz
erfüllt, als ich von eurem Aufstande gegen die deutsche
Regierung hörte. Ihr hattet keine Ursache dazu. Ihr alle
wußtet, daß Herr Gouverneur Leutweiu stets ein offenesOhr für euch hatte und daß jeder in ihm einen gerechten
Richter fand. Daß euer Volk jetzt zerstreut ist, daß soviele im Elend umgekommen find, daß ein Teil eurer
Häuptlinge über die Grenze gegangen ist, daß ihr selbst
euch iu der Gefangenschaft befindet, das ist eure eigene
Schuld . Ich bin aber gesonnen , euch nicht immer als Ge¬
fangene zu behandeln. Ihr sollt wieder frei werden außer
denen , die sich an den Ermordungen von Farmern und
Händlern beteiligt haben. Diese werden ihre gerechte Strafe
tragen. Ich kann euer Los aber nicht eher erleichtern , als
bis der Widerstand eurer übrigen Volksgenossen, die sich
noch tm Felde befinden , aufhört . Habt ihr Gelegenheit, so
schickt lyuen Botschaft, daß fie sich ergeben . Eine gerechte
Behandlung ist ihnen zugestchert . ' Auf Befragen gaben

die Herero zu, daß fie den Krieg grundlos angefangen,
daß fie au ihrem Unglück selbst schuld und daß sie dos
Vertrauen zu dem neuen Gouverneur hätte«, daß er fie
stets mit Gerechtigkeit und Wohlwollen regieren werde. Herrv . Lindeqnist schloß : „Daun grüße ich euch jetzt als der
Gesandte des deutschen Kaisers. Betragt euch gut und eS
wird euch Wohl gehen ."

* **
General v. Trothas Abschiedsworte an

unsere wackeren Skdwestafrikakämpfer wer¬
den von den Windh . Nachr. veröffentlicht : „ Reiter ! Ein-
uudeiuhalbes Jahr haben wir zusammen gefochteo , geritten,
gehungert and gedurstet . Jeder setzte sein Leben ein, wann
und wo es von ihm gefordert wurde, ckeiuer fragte danach,was ist morgen aus mir geworden. Der Hereroanfstand istals beendigt anznsehen . Wenn es auch noch nicht gelungen
ist , die Hotteutotteustämme vollständig zu vernichten oder
sie zur Unterwerfung durch die Abgabe der Waffen zu
bringen, so ist das nicht unsere Schuld . Ihr habt als
tapfere, deutsche Soldaten eure beschworene Pflicht getan,und dies werde ich Sr . Majestät dem Kaiser erneut melden,wenn ich nach Hause komme. Den mir verliehenen Orden
xour ls lllörits trage ich nur ausschließlich für jeden ein¬
zelnen von euch als ältester Reiter der Schutztruppe und
werde es nie vergessen, daß ich diese Auszeichnung nnr
eurer Aufopferung und Todesverachtung verdanke . Ichrufe euch zum Abschied die Worte unseres größten deutschen
Dichters Schiller zu : „ Im Felde, da ist der Manu nochwas wert. ' Drum frisch auf, Kameraden ! Auch auf das
müde Pferd I Tut unermüdlich eure Pflicht ohne Rücksicht
auf das eigene Leben I Nur so ist dieser Krieg zu Ende
zu führen."

* **
DieAussichteuaufeiuehaudelSpolitische

Verständigung mit d eu Bereinigten Staatenvon Nord -Amerika find und bleiben äußerst trübe.
Präsident Roosevrlt und die Mitgliedrr der Unions -Regier¬
ung haben Fwar den besten Willen, den berechtigten Wün¬
schen Deutschlands zu entsprechen , sehen sich aber auf Schrittund Tritt vor unüberwindliche Schranken gestellt. Roose-velt würde vielleicht seine Hand zu noch kühneren Versuchenbieten , um mit Deutschland eine Einigung zu erzielen , wenn
er damit nicht die einflußreichsten Anhänger seiner eigenen,d. h. also der republikanischen Partei vor den Kopf stieße.So wie die Dinge heute liegen , muß die Hoffnung auf ein
handelspolitisches Abkommen mit den Bereinigten Staatenbis zum 1 . März des neuen Jahres gleich Null bezeichnetwerden . Das ist bedauerlich , wenn eS auch feftsteht, daßdie Folgen eines Zollkrieges Nordamerika ungleich schwerer
zu tragen haben würde als Deutschland.

* **
Die neueste Spionage - Angelegenheit,au der zwei Deutsche beteiligt find, beschäftigt die Franzosenin hohem Maße . Wie aus Marseille berichtet wird, sind

umfassende Maßnahmen , getroffen worden, damit die ver¬
hafteten Deutsche» Wolff und Wieger, angeblich ein Unter¬
offizier und ein Privatmann, weder mit ihren franzöfischenMitschuldigen noch mit Personen außerhalb des Gefängnissesin Verbindung treten können . Der verhaftete ZeichnerFeraud, ein Franzose, wird gleichfalls streng überwacht.
Ferner hat die Verhaftung eines Unteroffiziers vom 9. fran¬
zösischen Kolouialregimeut stattgefuudeu. Es heißt, daß nocheine Anzahl weiterer Verhaftungen vorgenommen worden
ist, in Toulon allein vierzehn, darunter ei« pensionierterMajor. Dir Anstrengungen, die Wolff und Wieger machten,
sollen sich hauptsächlich auf Pläne der Befestigungen beiToulon bezogen haben. Nach einem Gerücht find sehr
wichtige Schriftstücke betreffend die Mobilmachung deS Mili¬
tärbezirks Toulon abgeschriebeu oder entwendet worden.Einen Entrüfiungssturm hat der Vorschlagdes neuen Premierministers , England solle abrüstea, hervor-
gerufen. Sogar Balfour, der Vorgänger Campbell-Bauner-mans , hat den Mut gefunden, gegen diesen Vorschlag in
einer vor seinen Wählern gehaltenen Rede zu Felde zuziehen . Den dicksten Strick aber sucht man dem neuen
Ministerium aus der Tatsache zu drehen, daß es sich den
Bestrebungen gegenüber, eine Annäherung mit Deutschland
herbeizuführett, eher wohlwollend als ablehnend verhält.Das ist doch charakteristisch und beweist handgreiflich, welcher
praktische Wert der von England ausgegaugeueu Beweg¬
ung, ein Einvernehmen mit Deutschland herzustelleu , beizu-
messen ist.

* »

DieAnflösung des englischen Parla¬ments wird in einem nuter dem Persönliche « Vorsitze des

Königs am 8. Januar stattfiadeodeu Ministerrate erfolgen.
Auf das Ergebnis der Neuwahlen darf mau gespannt sein.* *

Ueber den Welthandel in dem jetzt zuEnde gehenden Jahre bringt die Bossische Zeitungans fachmännischer Feder einen Artikel , der zu folgendem
SchlußergeboiS kommt : Der Welthandel hat sich im Jahre1905 mächtig nach allen Richtungen gereckt und gedehnt,immer neue Ziele suchend, darüber aber die Pflege und
den Ausbau des Bestehenden nicht vernachlässigend. Der
Ausfall im regulären Verkehr, den der ostafiatische Kriegmit sich brachte, wurde zu einem großen Teil allein schon
durch den Bedarf wett gemacht , den jene Länder an Kriegs¬material aller Art iu den Industrieländern Europas oder
iu Nordamerika deckten . DieS kam darin endgiltig zumAusdruck , daß sich der russische Import während des Krie¬
ges nur mäßig gegen die hohe Ziffer von 1903 reduzierte— denn erst unter den inneren Wirren , speziell dem Eisen¬
bahner- und Poßbeamteuausstaud , litt er merklich —, wäh¬rend Japans Einfuhr, wie überhaupt sein Außenhandel,
sogar ohne Rücksicht auf den Krieg eine fast nuouterbrocheu«
Steigerung bis iu die jüngste Zeit verriet.

LanöesnachrichLen.
* Akteustekg, 29 . Dez. Am Sonntag, den 31 . Dezem¬ber d . Js . wird der Postschalter außer vormittags von 11

bis 12 Uhr auch nachmittags von 3 bis 5 Uhr zur Eiu-
lieferuog von Postsendungen jeder Art geöffnet sein.* Aktensteig, 29 . Dez. Die Beförderung von Au-
sichtL - Postkarteu mit brieflichen Mitteil¬
ungen auf der l inken Hälfte der Vorderseite
gegen die Postkartentaxe ist fortan auch zulässig 1 ) im
inneren Verkehr der deutschen Schutzgebiete, 2) im Verkehr
zwischen den deutschen Postaustalteu im Ausland und den
deutschen Schutzgebieten einerseits und Deutschland anderer¬
seits sowie 3) im Verkehr aller dieser Schutzgebiete und
Postaustalteu untereinander . — Abgesehen von diesen Aus¬
nahmen find Ansichtskarten mit brieflichen Mitteilungen aufder Vorderseite gegen di« Postkarteutaxe nur im Verkehrmit europäischen Ländern zugelassen.Der Verein TnttliugerSchuhfabrikautenkündigthöhere Schnhpreise an . Wir werden von
besagtem Verein gebeten , darauf hiuzuweiseu , daß der seit
langer Zeit empfindlich fühlbare Mangel au rohen Häutenund Fellen und die damit verbundene Produktions-
eiuschränkung iu der gesamten Lederindustrie auf dem Leder¬
markte derart hohe Verkaufspreise hervorgerufeu habe, wie
fie die Schuhindustrie seit Jahrzehnten , abgesehen von der
rasch verlaufenen Hausse deS JahreS 1895 , nicht gekannthat . Die rohe uugegerbte Ware habe mindestens ebensohohe und teils noch höhere Preise erreicht , als gegerbtefertige Leder zu normalen Zeiten erzielen konnten. DieseVerhältnisse veranlassen die TuttliugerSchuhindustrie, deren
Mehraufwand au Material sich auf 20 bis 30 °/, beziffert,zu einer sofortigen weiteren Erhöhung ihrerVerkaufspreise um 1 0 °/o und kündigtweitere
Steigerungen iu absehbarer Zeit an.-r. Iiertteck , 27. Dezember . Bei der heutigen Ge-
meiuderatswahl , die in aller Stille vor sich ging, habenvon 68 Wahlberechtigten 41 abgestimmt und wurden die
seitherigen Gemeinderatsmitglieder Johannes Graf mit 40und Johannes Girrbach mit 37 Stimmen wiedergwählt.Iierueck, 27 . Dezember. (Korr .) Ein schöner und
genußreicher Abend liegt hinter uns. Am Stephauns-
feiertag abends hielt der Kriegervereiu mit seinen Ange¬hörigen eine Christbaumfeier in seinem Lokal im Gasthof zum
„Waldhorn " hier ab. Vorstand Stadtschultheiß Weik leitete
die Feier mit einer Ansprache ein . Hierauf ergriff KameradK. Forftwart Dürr das Wort und hob iu markiger Rede
die Verdienste hervor, die sich der Vorstand des Vereins
seit seinem 10jährigen Bestehen um denselben erworben hatund überreichte ihm im Auftrag vom Verein als Anerken¬
nung einen goldenen Zwicker , welchen derselbe unter Daukrs-
worte « und sichtlich erfreut aunahm . Zur Abwechslungwurden nun verschiedene Theaterstücke von Mitgliedern deS
Vereins unter der trefflichen Leitung des Kameraden Dürrund unter Klavierbegleitung von Frl. Emma Seeger vor-
getrageu, welche die Lachmuskelu sehr iu Anspruch nahmen.
Zuletzt fand die Gabeuverlosung statt, welche mit Befriedig¬
ung ausgenommen wurde. Ein fröhlicher Reigen, welchendie jungen Mitglieder reichlich benützten , schloß die schöneFeier. Bei aubrechender Morgenstunde verließen die Mit¬
glieder iu heiterer Stimmung, zu der der Gastgeber mit
seinen guten Speisen und Getränken Vieles dazu beitrug,das Lokal mit der Befriedigung, einen fröhlichen Abendverlebt zu haben.



Grömöach , 26. Dez . (Korr.) Recht erhebende, feierliche
Weihnachten ! wurden auch hier in Schule und Verein be¬
gangen . Die „ Volksschule" hatte unter der unermüd¬
lichen Aufopferung ihres LehrerS und dessen Gattin mehrere
hübsche „ Weihnachtsspiele "' und ergreifende , packende Ge¬
sänge eiostudiert . Mit Energie und größter Hingebung
widmeten sich die Schüler der schönen Sache . An zwei
Abenden ließen sich die Kinder bei großem Andrang der
Eltern und Schulfreunde öffentlich hören . Sie leisteten
Wirklich Außerordentliches . Das ergreifende Weihnachts-
spiel »Ehre Vater und Mutter " in 4 Auftritten
wurde stürmisch applaudiert und ernteten die „jungen Land¬
künstler " reichsten Beifall . Die Begeisterung fand ihren
Höhepunkt in dem Auftreten des humorvollen „ Knechts
Ruprecht" und der Gabenverlosaug ! — Im Gasthaus
„8- Hirsch " in Garrwetler veranstaltete sodann der
Veteranen - und Militär -Verein bei vollstem Hause eine
wohlgelaugene Feier . Alles in Allem : Lotterie , Gesäuge
und komische Aufführungen haben allgemein befriedigt.
Wahre Lachsalven rief das Auftreten des gewandten
„ spanischen Kunst - und Schnellmalers (Lehrer
Roller ) und seinen Schilderungen der Länder Europas
hervor . Zum Schluß der Feier wurde dem treubesorgten
Bereivsvater , Gemeinderat Kleuk, eine prächtige Uhr überreicht.

* ßakw , 29. Dez . Die Herren Weber (Handelsschule)
hatten das seltene Glück, auf ihrer Röteubacher Jagd
2 Kapitalhirsche zu erlegen . j

* Tübingen , 28 . Dez . Der Sohn der hier wohnenden f
Schullehrerswitwe Wick , Stadtschultheißenamtsasfisteut in i
Marbach , weilte während der Feiertage hier zu Besuch und s
kehrte am zweiten Feiertag nach Marbach zurück. Schon!
hier fühlte er sich unwohl . In Marbach trank er aus i
einem Fläschchen , daS Arznei enthalten sollte . Nach dem ?
Genuß des Inhalts verschlimmerte sich das Uebelbefinden
nud der Tod des jungen Mannes trat alsbald ein . Näheres
wird die Untersuchung ergeben . Der Schmerz der Mutter
über den plötzlichen Verlust ihre - Sohnes ist groß . (T . Ehr .)

ff Tailfingen , 29 . Dezbr . Im Hause des Johannes
Estler im Heutal brach im Bühuenranm auf bis jetzt noch
unerklärliche Weise Feuer aus . Bis die Feuerwehr auf dem
Brandplatz erschien, stand auch das an das Estler '

sche an¬
gebaute HauS der Witwe Katharine Bizer in Flammen und
brannte aus . Der Schadrn ist sehr beträchtlich.

ff Dettingen , 28 . Dez . In Dettingea OA . Urach ist
in der Christnacht die Scheune des Buchbinders Leibfart
eingeäschert worden.

* Stnttgart, 28 . Dez . Dem „ StaatSavzriger" zufolge
wurde Archtvrat Dr . Schneider zum Direktor des Ge¬
heimen HauS - und Staatsarchivs eruanut.

ff Stnttgart, 28 . Dez . Ein Wirt , welcher gestern früh
durch einen Fall auf der Kellertreppe verunglückte , ist gestern
vormittag an den Folgen der erhaltenen Verletzungen ge¬
storben.

* Die württembergis ch e Volkspartei hält
ihren Parteitag am 6 . Januar im Konzertsal der Liederhalle
in Stnttgart.

An der K . landwirtschaftlichen Hochschule
in Hohenheim befinden sich im laufenden Winterhalb¬
jahr 115 Studierende , darunter 28 Württemberger . Von
den 87 Nichtwürttembergeru find 47 Reichsangehörige und
zwar aus Preußen 16 , Bade » 15, Bayern 9, Hessen 4,
Oldenburg 2 , Elsaß -Lothringen 1 und 40 Ausländer , näm¬
lich aus Rumänien 20 , Oesterreich -Ungarn 8 , Rußland 7,
Bulgarien , Luxemburg , Nirderländisch -Judien , der Schweiz
und Serbien je 1.

An den landwirtschaftlichen Winter - !
schulen beträgt der Besuch im laufende » Winter bei z
Gmünd 25 , Hall 37 , Heilbronn 60 , Leouberg 29 , Ravens - !
bürg 28 , Reutlingen 46 , Rottweil 11 , Ulm 71 , zusammen !
307 Schüler (gegen 293 im vorigen Winter .)

M L - f - frucht. M
Es kann im Leben nie
zu viel an Liebe sein
Es ist des Menschen Herz
ein unermessner Schrein,
Darin die Liebe nit
eng eingeschlossen bleibt;
Nein , als ein Samenkorn
viel edle Blüten treibt.

Hanns Holzschuher.

In letzter Stunde.
Roman von Henriette von Meerheim b.

(Fortsetzung ) .
Zehntes Kapitel.

Horst teilte seiner jungen Frau n .
'
.t , daß er einen

recht netten Jagdwagen in Straßburg gekauft habe . Das
Chargenpferd würde er rinspannea ; eS sei unmöglich , hier
ohne eigene Equipage zu existieren . Im Sommer könnten
fie darin spazieren fahren , im Herbst brauche er unbedingt
einen Wagen für dir Jagden.

Die erste Anschaffung sei ja etwas teuer , aber das
käme bald wieder heraus ; fie könnte es gelegentlich nach
Weseudorf schreiben.

Das war Baby unsäglich peinlich . Sie wußte , wie
große Ausgaben die Eltern ihretwegen gehabt hatten , und
nun sollte fie gleich wieder um Geld für dies? doch durch¬
aus nicht unumgänglich notwendige A sch ff na bitte » .Aber noch schrecklicher waren ihr Ho st vn «r Bx .^ kuugenüber die Sparsamkeit der Eltern , iOer stme klägliche Ab¬
hängigkeit von ihnen , sowie fie einen leisen Einwaud wagte.

Mit vielen heimlichen Tränen brachte fie denn glück¬
lich einen Brief zustande , in dem fie ihrem glühenden Ver¬
langen , den Wagen zn besitzen, und Horsts rührender Bereit¬
willigkeit , ihr diesen Mansch zu erfüllen , höchst unbeholfen
Ausdruck gab.

ff Keiköron « , 28 . Dez . Ein Zusammenstoß fand
gestern vormittag in der Nähe deS Petroleumsees zwischen
einem Motorwagen und einem Fuhrwerk statt . Ein In¬
sasse des Motorwagens wurde verletzt, ebenso der Wagen
beschädigt . Beide Pferde erlitten Verletzungen , davon das
eine schwer, so daß es voraussichtlich getötet werden muß.

ff Gmünd , 28 . Dez . Heute früh 4 Uhr ereignete sich
im hiesigen Gaswerk eine Explosion, durch welche eine
große Anzahl Fensterscheiben zertrümmert , Türen zerrissen,
eine Riegelwand hiuausgedrückt und ein kleiner Brand ver¬
ursacht wurde , der jedoch alsbald gelöscht wurde . Der
Schaden wird auf 200 — 300 Mk . geschätzt.

ff MichelSacha. A ., 28. Dez . Bei der Weihnachts¬
aufführung im Bruderhaus zu Wilhelmsglück entstand in
dem von Gästen sehr überfüllten Saale durch das Heruuter-
fallen einer Erdöüampe eine Panik . Verschiedene junge
Leute sprangen durch daS Fenster auf das Pflaster , wobei
sie zum Teil schwere Verletzungen , Beinbrüche u . a . erlitten.
Dies ist nmso beklagenswerter , als es sich sofort zeigte, daß
eine Feuersgefahr ausgeschlossen war , da die Flammen auf
dem Boden und ein vom Feuer ergriffenes Kleid sofort
gelöscht werden konnten . (H . Tagbl .)

ff Alm , 28 . Dez . Ueber die Weihnachtsfetertage kam es
in der Wirtschaft „ zum Gambrinos " mehrfach zu blutigen
Händeln . Am Christabend gerieten mehrere Gäste in Streit , >
wobei einem der Beteiligten mit einem Stuhlbein fast der j
Schädel eingeschlagen wurde . Am folgenden Abend kamen !
Italiener mit anderen Gästen aneinander . Ein Italiener ?
zog ein Messer und durchbohrte damit den Mm eines ^
seiner Gegner . -

ff Mverach , 28 . Dez . Im Filial Rlsseqg ist gestern j
früh 7 Uhr rin uengebauter Stadel mit Viehhaus , dem !
Oekonomen Adolf Schmid gehörig , bis auf den Grund !
niedergebraout . Man vermutet , daß der Brand durch den !
Benzinmotor entstanden ist. Der Abgebrannte ist versichert.

ff Wiedkingen, 28 . Dez . Die Riedlinger Ztg. schreibt:
Ein leichter Schrecken ist wohl manchem in die Glieder ge¬
fahren , als er in der Nacht vom Christfest auf den Stephaus-
tag nach I V. Uhr sanft im Bette gewiegt wurde , während
das ganze Haus wie unter einer geheimnisvollen Macht
erzitterte , wobei Oefen , Möbel usw . wankten und es in allen
Teilen mancher Wohnung rumorte , als seien Einbrecher zc.
an ihrer unerwünschten Arbeit . Ein Erdstoß , der etwa 4
bis 5 Sekunden andauerre , war die Ursache der Ruhestörung.

X UfsrjAelm , 28 . Dezember. Einem im Hotel Metzger
logierenden Reisenden wurde gestern abend ein großer
Wareomusterkoffer im Werte von 400 — 500 Mark gestohlen.
Die Diebe schleppten den Koffer zunächst in den Hof einer
anderen Wirtschaft , nm sich über den Inhalt zu orientieren.
Dann gingen fie mit dem Keffer wieder die Karlfriedrich¬
straße entlang . Inzwischen war bereits ein Schutzmann auf
die Gesellschaft aufmerksam gemacht worden und als fie ihre
Last gerade vor der Rathaus -Polizeiwache absetzteu, nahm
er die Leute mit zur Polizei . Keiner will natürlich den
Koffer gestohlen haben.

ff A - » der bayerischen Grenze , 28 . Dez . Der Stadt¬
sekretär Link in Lauiugen , eine in weiten Kreisen bekannte
Persönlichkeit , wurde wegen vielfacher , bis auf 15 Jahre
zurückgehevder Unterschlagungen im Amte in Untersuchung
genommen . Der Verhaftete war Vorstand verschiedener
Vereine , Kreisfeuerwehrvertreter und Mitglied zahlreicher
Ausschüsse.

ff Aaivdt , 28 . Dez . Wie 15jährige Berta Sonntag
von hier , welche am Sonntag früh nach Baienfurt ging,
wurde unterwegs von einem Handwerksburschen in unsitt¬
licher Weise angefalleu und zu Boden gerissen . Durch das
Dazwischenkommeu eines Dritten wurde der Unhold ver¬
scheucht. Trotz energischer Fahndung konnte der Schurke
noch nicht betgebracht werden.

, Arme , kleine Diplomatin l
i Frau v . Braudenfels las sehr wohl die Wahrheit
i zwischen den Zeilen heraus . Sie hielt tapfer dem Sturm
: des Unwillens seitens ihres Gatten stand , fand es ihm
; gegenüber sogar sehr Praktisch, ja eine Ersparnis der Miets-
i wagen wegen , und setzte es durch , daß das Geld öhne
i weitere Ermahnungen an Königseck abgeschickt wurde.

Dieser schob die Scheine gleichmütig in seine Brief-
: lasche. Der Wagen blieb einstweilen unbezahlt ; das hatte
j ja noch lauge Zeit . Die Reisen nach Baden -Baden im
i Sommer zu dem Rennen boten eine sichere und gediegene
! Anlage für

' "
Kapital.

! Das Cyargeupferd wurde wirklich eingespaunt . Nach-
! dem es erst einigemal beharrlich die Deichsel zerschlagen
i und den Wagen im Graben umgekehrt hatte , ließ sich die
> Sache ganz gut au . Baby bestieg zwar stets mit einigem
j Herzklopfen den hohen Sitz , es fuhr sich aber wirklich
i wunderhübsch in raschem Tempo durch die frühlingsgrüne

Gegend . Sie schrieb so entzückt darüber nach Hause , daß
- die Eltern sich schließlich beide höchst einverstanden mit der
! Anschaffung ' es WageuS erklärten.
- Als das Pierd tadellos ging , ließ Herr vouKönigs-
? ecks bisherige Freude au dem Einfahren sehr nach . Er
j hatte jetzt mit den Reitpferden , von denen das eine zum' R e in Bode ' - Baden augemeldet war , genug zu tun.

E ^ schlug Baby vor , mit einer der Regtmeutsdamen
spazieren zu fahren , aber die junge Frau war sehr schüch-

^ tern und schloß sich schwer an.
f Ihr Heuptvergnügeu bei den Fahrten war ja auch

seine Gesellschaft ; ohne diese machte fie sich nicht viel da-
r ^ 8 . So stand der Wagen einstweilen in der Remise und

- wurde nur selten oder von Köuigseck allein benutzt , der ab
? und zu nach der vom Remmeut gepachteten Jagd fuhr.'

Baby blieb viel allein . Sie hatten überall Besuche
gemacht waren auch von einigen Familien schon zu kleinen

* 27 . Dezember . Die Pariser Blätter sprechen
in den letzten Tagen mehrfach davon , daß die Beziehungen
zwischen Berlin und Paris sich wesentlich gebessert hätten.
— Der „ Temps " berichtet über eine sehr versöhnlich kling¬
ende Aeußeruug des Kaiser Wilhelm . Darnach habe der
Kaiser in einer kürzlich stattgehabteu Unterhaltung , die nicht
näher bezeichnet wird , sich wörtlich dahin ausgesprochen:
„ Mau hat Unrecht zu sagen , daß in meiner Umgebung eine
Kriegspartei existiere. Diese Partei gibt es nicht und wenn
es eine solche gäbe , so hätte daS gar keine Bedeutung , denn
es steht mir allein zu, eine Entscheidung zu treffen . Ich
will den Krieg nicht , weil ich den Krieg als das
Gegenteil meiner Pflicht vor Gott und gegenüber meinem
Volke ansehe . Ich war durch gewisse kränkende Me¬
thoden des Herrn Delcassee gereizt worden , aber ich
weiß den Takt und die Festigkeit des Herrn Rouvier
vollauf zu würdigen . Ich werde nichts tun , um neue-
Schwierigkeiten zu schaffen und ich habe dem Grafen Tatteo-
bach die versöhnlichsten Instruktionen gegeben . — Die Pariser
Blätter besprechen die vom „TempS " gebrachten friedlichen
Aeußerungen des deutschen Kaisers mit lebhafter Genug¬
tuung.

Ausländisches.
* London , 28 . Dez . Ein neuer Armee-Skandal steht

in Aussicht . Eine königliche Kommission arbeitet in Süd-
Afrika daran , gewisse Erscheinungen in der Armee -Verwal¬
tung zu untersuchen und schlimme Z Hände find hierbei ent¬
deckt worden , Korruption und Unfähigkeit . — Die Kom¬
mission hat das Kriegsministerium ersucht, mehrere Offiziere,
die an den Skandalgeschäfteu beteiligt find , in Anklage-
zustaud zu versetzen . Es wird «»gekündigt , daß sen¬
sationelle Enthüllungen bevorsteyen.

* Tokio, 28 . Dezbr. Die Lage in der Mand¬
schurei wird immer kritischer . Chinesische
Räuberbanden griffen Charbiu an , wobei
es mit Kosaken zu einer regelrechteuSchlacht
kam. Die Räuber wurden schließlich in die Flucht
getrieben. Etwa 300 Chinesen wurden getötet.

Revolution in Rußland.
Während der deutschen Weihuachtsfeiertage ist in

Rußland ein erneuter Vorstoß der revolutionären Bewegung
niedrrgeworfen worden . Die Regierung hält ihren Sieg
für einen entscheidenden und versichert , daß die Revolution
in Rußland ihren Höhepunkt überschritten habe . Die Ver¬
öffentlichung des neuen Wahlgesetzes , das in durchaus li¬
beralem Sinne abgefaßt ist und , mit geringen Ausnahmen,
allen mündigen Russen das Wahlrecht verleiht , hat einen
ganz vorzüglichen Eindruck gemacht und die Kurse für rus¬
sische Werte an allen Börsen der Welt gewaltig in die
Höhe getrieben . Die russische Regierung hat wieder Ellen¬
bogenfreiheit gewonnen ; von der Haltung der maßgebenden
und leitenden Kreise Rußlands wird «8 jetzt in der Haupt¬
sache abhängeu , ob die weitere Entwickelung der Dinge eine
friedliche und heilsame sein, oder ob es zu neuen Ruhe¬
störungen kommen wird . Die Trupprn find in ihrer über¬
wiegenden Mehrzahl treu geblieben und haben in den
jüngsten Kämpfen , ohne zu wanken , auf Seiten der Re¬
gierung gestanden . Der geplante große Generalstreik ist
vollständig gescheitert, auch die vereinzelten uud zerstreuten
Arbeiter , und Beamte -r-Ausstäade find teils beendigt,
teils stark im Abflauen begriffen.

* Marsch ««, 28. Dez . In dem Städtchen Wysokie.
Mazewiekie , Gouvernement Suwalki , drang eine be¬
waffnete Bande in das Bureau der Kreiskasse ein
uud raubte eine halbe Million Rubel. Die
Täter entkamen.

ff Aromöerg , 28 . Dez . Ueber Mlawa ist der Personev-
uud Güterzugsverkehr mit Rußland gesperrt . Güter nach

Festen gebeten worden , aber recht anschließen konnte sich die
junge Frau noch nicht . Von einigen Damen trennte - fie

i der große Altersunterschied, viele stammten aus so ganz
f andere » Kreisen wie fie, waren reiche Fabrikanteutöchter
s vom Rhein — es war kein Hochmut , der sie nicht recht
! warm mit ihnen werden ließ , aber es verband fie zuwenig
! miteinander . Jene kannten weder ihre Bekannten oder Ber-
i wandten ; die ländlichen Verhältnisse , ans denen fie stammte,
! waren ihnen so fremd , wie La „y ihre rheinischen Sitten

und reichen Kaufmaunskreise . Die junge Frau war so aus-
! schließlich au der Seite ihrer Mutter aufgewachsen ; diese
j und die Schwestern waren ihre einzigen Freundinnen und
j Vertrauten geblieben . Sie würde gar nicht gewußt haben,
! wie fie es fertig bringen sollte, einem anderen weiblichen

Wesen so nahe zu treten.
Die Herren schienen zwar sehr entzückt von der rei¬

zenden jungen Regimentsdame , aber auch fie vermochten
nicht viel mit ihr anzufangen . Köuigseck ärgerte sich oft,
daß seine Frau so wenig weltgewandt uud sicher auftrat.

„Kannst du denn nur in und von deinem engeren
Baterlande reden ?" fragte er oft unmutig , wenn er fie
so schweigsam sah . Das . machte die Sache jedoch nicht
besser, es schüchterte fie nur noch mehr ein . Mühsam be¬
zwang er seine Ungeduld , wenn er bemerkte, wie oft fie, ehe
fie antwortete , fragend in sein Gesicht sah ; wie peinlich fie
errötete , wenn sein Blick fie traf , und fie sich bewußt wurde,
daß fie wieder einmal zur allgemeinen Unterhaltung nicht
gerade besonders viel beitrug.

In Weseudorf konnte fie so gut den ganzen Lag
plaudern , lachen uud Unsinn treiben ; dort verstand man
sie . Alles , was fie sagte und tat , interessierte und belustigte
ihre Umgebung . Hier fühlte fie sich fremd und einsam.

(Fortsetzung folgt .)



Rußland über Mlawa find nicht anzunehmen, rollende an¬
zuhalten und de» Versendern zur Verfügung zu stellen.

ff Hkilla«, 28 . Dez . Der Dampfer Prinz Heinrich ist
heute nachmittag gegen 3Vs Uhr aus Reval mit 23 Passa¬
gieren hier eingetroffen ; 2 Passagiere wurden in Hangoe
(Finnland) abgesetzt. Der Dampfer befördert die Pasfagiere
weiter nach Königsberg.

Die Barrikadenkämpfe in Moskau,
die noch immer fortdauern sollen , findgrauen voll gewesen.
Am 22. Dezember begannen die Straßenschlachten, die auch
am zweiten Weihuachtstage noch forttobten und auch am
vergangenen Mittwoch noch nicht vollständig unterdrückt
waren . Die Leichen häuften sich bei den Barrikade» laut
, B . T . ' , denn die meist unvollkommen bewaffneten Revo¬
lutionäre wurden vom Militär wie Hasen auf der Treib¬
jagd zusammengeschossen. Aber für jede» Gefallenen traten
drei neue Kämpfer ein . Die Frauen kämpfen auf den
Barrikaden an der Seite ihrer Männer. Die Erbitterung
der Arbeiter ist unbeschreiblich . Trotz der Aussichtslosigkeit
ihres Widerstandes wollen sie bis zum letzten Mann kämpfen,
weil sie noch immer hoffe», die Truppen werden schließlich
den Gehorsam verweigern oder ganz und gar zu ihnen über¬
gehen . Diese gehen jedoch grausam, ja unmenschlich vor
und schonen nicht einmal die Sanitäre, allen voran das
Regiment Rostow, das erst kürzlich revoltierte.

Seit dem vierten Kampftage ist eine Aenderung in der
Taktik der Revolutionäre eingetreten . Sie bauen keine Barri¬
kaden mehr, die von den Kanonen wie Spreu auseinander¬
gefegt werden, sie schießen vielmehr aus dem Hinterhalt,
aus Toreiugävgen und aus den Fenstern. Die Folge da¬
von ist , daß sofort Artillerie das betreffende Haus beschießt.

Am Mittwoch nahm man in Moskau an, daß die
Straßevkämpfe nur noch zwei Tage dauern würden, weil
die Revolutionäre zu schwere Verluste erlitten haben und
ihre Reihen täglich mehr gelichtet werden . Wo der Gou¬
verneur Dschunkowskt erscheint, fallen auS den Fenstern die
meisten Schüsse . General Mischtschenko, der schneidige Reiter-
General im japanischen Kriege , weilt ihn Moskau , ihm soll
die Diktatur in der Stadt übertragen werden.

Die Führer der Revolutionäre waren vollkommen
überzeugt, daß die Truppen im entscheidenden Augenblick

^ zu den Arbeitern übergehen würden. Zu dieser Annahme
waren sie gekommen, weil die Moskauer Regimenter in
disziplinwidriger Weise ökonomische Forderungen erhoben
und auch bewilligt erhalten hatten. Dem Kommando wäh¬
rend des Dienstes hatten die Truppen aber immer Folge
geleistet. Es ist daher auch offenbar unrichtig, daß während
der Barrikadenkämpfe drei Regimenter der Moskauer Garni¬
son revoltiert und unter dem Schutze treu gebliebenerTrup¬
pen in den Kasernen eingeschlosseu gehalten wurden. Die
Zahl der unsicheren Kantonisten ist verhältnismäßig gering
und nur die wenigen Unzuverlässigen find in den Kasernen
eingeschlosseu worden.

Die Führer der Revolutionäre beabsichtigten , um daS
Zentrum der Stadt einen Ring von Barrikaden zu bauen,
um Zeit zu gewiuueu, in der Hoffauug , das Militär würde
sich ihnen am Ende doch auschließen . Die Artillerie aber
zerstörte durch Granaten die Barrikaden, während die Feuer¬
wehr die Holzhinderuisse auzüudete, Maschineugeschütze fegten
alsdann die Straßen rein . Kosaken und Dragoner , die
während einer gavzen Woche nicht aus dem Sattel gekom¬
men find, waren so gereizt , daß sie oft unnötig von der
Waffe Gebrauch machte ». Die Verbandplätzê find ununter¬
brochen mit Verwundeten überfüllt.

* Moskau, 28 . Dez . Die Front der revoltio-
näreu Miliz erstreckt sich vom Kaseruenhof in einer
Länge von etwa 10 Kilometer. Durch die große
Ausdehnung der von den Barrikaden eingenommenenRayons
wird den Regierungstruppeu das Vorgehen erschwert . Gegen
die Aufständische », die bereits den 4 . Tag die Stadt in dem
Belagerungszustände halte», wurde bis in die ersten Nach-
mittagsstunden Artillerie verwendet. Fortgesetzt
entstehe« « eue Barrikade « a« « e« e« Punkte«
und umschließe« die Stadt . Am Alexandergrabeu und
am Kreml tauchen fortgesetzt Revolutionäre auf, die mit
den Soldaten Schüsse Wechsel ». Von den Bahnen des
Moskauer Eisenbahnnetzes arbeitet nur die N colai-Bahu.

* Loudou , 28 . Dez . Ueber Petersburg wird tele¬
graphiert . Per Kampf der Hlevolutionäre in Moskau
dauert mit unverminderter Kuergie fort . Außer Kosaken
und Polizeitruppeu geht nun auch Infanterie gegen die
Aufständischen vor . Die letzteren bestehen aus etwa 60000

Studenten , Arbeitern und Handwerkern. Sie besitzen 6
Maschineugeschütze der neuesten Koustruktiov. Hestern wäre»
die Merkvste außerordentlich schwer. Zwischen Petersburg
und Moskau soll eine Fuuken-Telegraphie eingerichtet werden.
Die Regierung hofft, den Aufstand in drei Tagen zu unter¬
drücken. Die gesamte Uralbahu ist in den Händen der
Ausständigen.

* Loudou , 28. Dez . Ans Moskau wird vo»
gestern abe«d bestätigt , daß der Berzweif-
lungskamps seinem Ende entgegengeht . Ne¬
belte» wie Truppe » erhielte « Berftärkuuge « .
Angeblich weigerte sich ei« großer Teil der Trup¬
pe«, übermüdet und ««geekelt vo » de« blutige»
Vorgänge «, weiterzukämpfe «. Die Aufstän¬
dische » ihrerseits massakrierte « be¬
stialisch die gesaugeue « Soldaten.
Vo » de « Verwundete « wurde » ein¬
zelne lebend verbrannt. Der Gouverneur
suchte die rachedürsteude« Kosaken i« de« Ka¬
serne» znrückzuhalte», da er ei» ««menschliches
Gemetzel fürchtet. Die Regierung i« Petersburg
erklärt , vor Ende der Wochede» Ausftand überall
« iedergeworse« zu haben . Die sämtliche«
Führer uud Hauptschuldigen befinde« sich jetzt i«
Gefängnis.

* HfetersVurg , 28 . Dezember. Der Gouverneur von
Moskau teilte dem Ministerium des Jauern mit : Die
Kosaken mußten abgelöft werden. Sie erhielten
starke Wodka-Ratiouev, damit sie den Anstrengungen
des ununterbrochenen Tag - und Nacht¬
dienstesgewachsen seien. Doch seien sie infolge
dessen jetzt völlig von Sinnen uud töteten
unterschiedslos alles , was sie erreichten.

Haudel uud Verkehr.
* Weutlingen . Fruchtschranne vom 23. Dez . Dinkel , Unter¬

länder 6.70 - 6.80 Mk . , Dinkel , Alber 6.60 - 6 .70 Ml ., Haber 7.40
bis 7.80 Mk . , Gerste 8- 8.50 Mk ., Mischling 9- S.SO Mk.

* Mracher Irrr <Hts «Hr « rrns vom 23 Dez. Dinkel 6.66—6 .80
Mk. , Haber 6.90 - 7.40 Mk., Gerste 8 .30- 8.50 Mk., Roggen 7L0
8 .20 Mk.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altenstetg.

Spielberg.

NkcknsMsMckkmMiilks.
In der Konkurssache über das Vermögen derMolkereigenossen¬

schaft Spielberg » e. G . m . u . H ., kommt am
Donnerstag , den 4. Januar 1SV6

« achmittags 2 Uhr
auf dem Rathause in Spielberg zum zweite«- und letztenmal im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Geb. Nr. 111 1 » 12 gm Molkereigebäude und Hofraum außen
im Dorf mit den dazugehörigen
Maschinen.

Dasselbe wurde im Jahr 1901 mit einem Aufwand von 10 800 Mk.
neu erbaut.

Der Feuerverficherungsavschlag beträgt 8100 Mk.
Liebhaber find eiugelade».
Altensteig , den 23 . Dezember 1905.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Altensteig -Stadt.
Bekamrtmaehitirg

bür. das Verbot des Schießens md des
Abbrelmeus vo» Feuerwerk.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß das Schießen, sowohl inner-
als auch außerhalb der Stadt uud das Abbrennen .von Feuerwerks¬
körpern innerhalb der Stadt

strenge Verbote« ist.
Uebertretungeu werden unuachfichtlich bestraft.
Den 27 . Dezember 1905.

Stadtfchulth. -Amt:
« «U-r.

Alte » slri, -Aa »t.

Neujahrswunsch-Ellthebungskarteu
haben bis jetzt gelöst nachstehende Herren und Damen:

Baader , vr. Stadtarzt und Frau ; Beck, Bezirksnotar;
Beck, Louis sen. Rotgerber ; Faist , Elektr.-Werkbes. und
Frau ; Göz, Töchterlehrerin; Hayer, Kaufmann ; Keinath,
Oberkontrolleur und Frau; Lank , Buchdruckereibes. und
Frau ; Luz, Sparkassier und Frau ; Maier , Louis
Privatier und Frau ; Maier, Phil., Holzhändler uud
Frau ; Müller , Arbeitslehrerin ; Pfister , Oberförster;
Scharpf, Schullehrerin ; Schiler , Apotheker und Frau ; !
Schott, Pfarrer und Bezirks-Schulinspektor in Altensteig-
Dorf; Schweizer , Postmeister; Späth , Verwalter ; Stokinger , I
Geometer; Welker, Stadtschultheiß ; Zimmer ,Oberpräzeptor;
Postsekretär Hartmann und Frau.
Weitere Karten können unter Zusicherung der Veröffentlichung noch

gelöst werden.
Den 28 . Dez . 1905.

Armenpflege

KrmmWtz.
Ein jüngerer, tüchtiger

Brauer
kann eivtreten bet

KUguszum Löwen
Beseufeld.

l t e u st e i g.

WmIkmO
wird vom 2 . Ja «, an wieder er¬
teilt.

Frau Wurster Ww.
obere Stadt.

Altenstetg.
Freitag , SS . Dez.

Zwiebel-
Kuchen

nebst gutem Stofs , wozu freund-
lichst einladet

Jakob Schwarz
Bäcker und Wirt.

Altenstetg.

Bisnnrrek-
Heringe

sind frisch eingetrcffen und empfiehlt
Jakob Wurster.

H n st e n

» w

« i

Wer diesen nicht heilt , ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe!

Kaisers
Krllß-ßmmltil
feinschmeckendesMalz-Extrakt

Aerztlich erprobt ».empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Ka¬
tarrh , Verschleimung und

, Rachenkatarrhe.
not . begl. Zeugnisse

He- IL beweisen, daß sie
halten , was sie versprechen.

in Alteusteig.
Pak . 25 Pfg,.

Dose 45 Psg . bei
Sr . Flaig

AlleuAelg.
Am Samstag , dm 3V. dieses Monats

bleibt die Kasse
WM' geschlossen . "M8

Hanbwrrkrrbauk
e. « . m. « . H.

Aufruf!
Die beklagenswertenEreignisse i» Rußland haben über un¬

zählige Bewohner des Landes unsägliches Unglück gebracht. Biele
Tausende sind völlig verarmt ; andere, die bisher fleißig ihrem Berufe
uachgtngeu, stehen in bitterster Not müßig am Markt.

Das gilt in erster Reihe von den zahlreichen Deutsche« im
russischen Reiche . Unzählige von ihnen find ohne jedes eigene Ver¬
schuldenplötzlich brotlos geworden und stehen inmitten erregter, ihnen
zum Teil feindlich gesinnter Volksmasseu hilflos da . Sie alle hoffe«
ans «ns , die Deutschen im Reich, sie hoffen, daß wir unsere Volks¬
genossen nicht im Stich lassen , für ihre Not offene Herzen haben werden
und offene Hände.

Um ihreNot zulindern, hat sich der UnterzeichneteHtlssansschnß
zur Uuterstützuug der « otleideude « Deutsche» RußlaudS
gebildet.

Wir wenden uns mit der Bitte um Unterstützung an alle Kreise
des deutschen Volkes. Wer immer im sicheren Frieden deS Deutschen
Reiches seinem Beruf nachgeht und seines friedvollen Heims froh wird,
der gedenke unserer unglücklichen Volksgenossen in Rußland, die io einer
furchtbaren Gegenwart einer vielleicht noch schrecklicheren Zukunst ent¬
gegensetzen. Wir können ihnen helfen, undwir werde« ihue« Helsen,
jeder nach seinen Mitteln . Au deutsche Herzen hat sich noch kein un¬
glücklicher Volksgenosse vergeblich gewandt. Dessen find wir gewiß!

Geldsendungen (Einzel- und Sammelgabru ) werden an die Haupt¬
sammelstelle , die Königliche SeehaudluugShanPtkasse zn
Berlin , Mark grafenstr. 46a unter der Bezeichnung»Für die
notleidenden Deutschen Rußlands,* Zuschrift au Herrn
vr . vo« Beh , Rechtsanwalt , Berlin ^ ., Ausbacherstr. 55 .. erbeten.
Auch die Cxp /: ition unseres Blattes nimmt Gaben entgegen, über die
Empfangsbestätigungen in unserem Blatte erscheinen werden.
-f - - - 4-
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Der 4-

z KliMmi « Züeißch l^
hlilt « Neujahr

von abends 7 Uhr an
seine

Thristbaumfeier
« UM !- MM«

mitGabeuverlosung «. 's
theatralische« Auf. 4
führungen « s. w. 4-

4 * wozu die Mitglieder freuudlichst eingeladeu werden . 4*
4 Rtchtmitgliederhabe « keine» Zutritt 4*
4 SkuSLelhiißf 4

44 4 444444 -4 '4 '4 'I4 '4'4 4 4 4 4444 ^ 4

rerverm
« « Stil!

Am Nc»Wssr-, de« 1. Jasiar 1S9K
feiert der Radfahrerverein im Lokal avends 1 Ahr,
seine

verbunden mit theatralischen Ausführungen sowie '

Gabenverlojnng
wozu sämtliche aktive und passive Mitglieder freuudlichst ein - ^
geladen werden.

Eintrittsgeld für hiesige Richtmitglieder 80 Pfg.
Fremde könne« eingeführt werde«

Dan Artssehrrtz.

Altensteig .W

^
isspsren

empfiehlt
^ auL Ueck.

Ä l t e n st e i g.

liLLLvI»
kann abgebeu

SchlosserRetter.
A l t e u st e i g.

Lssungr-
Vüehlein

für ISO«
empfiehlt die
W Rieker 'fche Buchhandlung.

LnlSt ÜK88
Harmonika -Fabrik

(gegr.1872)

Klingenthal(SachseuNr. 1)
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
dm Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

r
Attenfteig.

liellsslir8lcsrtell
L» . soLöLsr

empfiehlt

Ili. 8cku»sp Mns
Buchbinderei.

t« « « «

koeo
Attenfteig

feinster Ersatz für
beste Naturbutter koeo

hergestellt nach bewährtem Verfahren aus feinster Milch und
Zahne, sowie edelsten, reinsten Fetten , ist daher vollständiger
Ersatz bester Butter für alle Zwecke , Backen rc.
In V« Pfd .-Paket 42 Pfg . , 1 Pfd .-Patet 80 Pfg . empfiehlt

I . Wurster.

mit offener Nickel -Klaviatur , Neil . (11 Falt)
Doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech¬
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., Schär-, 2 Reg., 60 Stimm . M . 4L0
10 „ 3 , 3 „ 70 . „ 7 .—
lO „ 4 „ 4 „ 90 „ ,, .9—
19 „ 2mal2chörig 108 ,, 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Ktste u.
Verpackung umsonst . Porto extra . Glocken¬
spiel Mk. —.80 mehr. Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern von Mk .g.- bis
Mk. 80.- ) , Zithern , Molinen , Musikwerke
usw . verschicke umsonst und portofrei.

Rotiztafel.
Die Stadtgemeiude Ha ' terbach ver.

kauft am Samstag, 30 . Dez ., vorm.
10 Uhr auf dem dort. Rathaus
450 St . Langholz I .— V. Kl. mit
348 Fm. ; 40 St . Sägholz I .—III.
Kl. mit 15 Fm . Auszüge können
bei Waldmeister Maser bestellt
werden.

Fruchtpreife.
Nagold , 23 Dezember 1905.

> Die Weihnachtsfeier
ß mit Gabenverlosung , musikalischer
^ Unterhaltung und Tanz
§ findet am
ß Samstag, den 30. Dezember 1905
A avends8 Ilhr
E im S «r «rl bar „ stzrünen Verrrmr"
V statt.

Lose für die Mitglieder find abends i«

Der Ausschuß . E»
V Saal zu haben.

' ß

Attenfteig.
Wnhl -Vsvschlng

zur Gemeiuberats Wahl.
C. W . Lutz, Privatier
Ehr. Knrghard fr».
Kaltenbach . Seifensieder-
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K
*

« ltensteig.

empfiehltin schöner Auswahl

Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen . -
Gerste . .
Haber . .
Erbsen

V- Klg.

6 80
10

6 40
9 —

6 64
9 70

- 8 30
8 40 8 20
7 60 7 52
- 10 -

B ktualienpreife:
Butter . . . . 100—110 Pfg.

2 Eier . . 15 — 16 Pfg.

8 —
7 SO

Aamiliennachrichte « .
Merloble : Lydia Bernhard mit Fried¬

rich Grotzmann von Freudenstadt . .
Karoline Graiff von Dornstetten mit Ge¬

org Geiger von Freudenstadt.
Karoline Bühler von Huzenbach mit Gustav
. Müller von Burgstall.
Gestorbene : Wittlensweiler : Johanna

Kneißler , geb . Klein , 72 Jahre.
Christophstal : Fritz Wirt.

Mit dem 1 . Januar
begingt wieder ein urues Quartal aller

Zeitschriften
* uud

Modezeitungen.
Diese werden am beste« und billigste « durch

die Buchhandlung am Platze bezogen. Die Lieferung
erfolgt schnellstens durch die

W. Rieker'fche Buchhandlung
L . Lank.

garant . rein einheimisches , dentfches

mit feinem Griebrngeschmück , Vers, in Emaillgefässeu, wie Wassereimer
Ringhafen, Schwenkkessel, Teigwanven , Wassertopf 15 , 25 , 30bis100Pfd
st 60 Pfg. In Blechdosen st 10 Pfd. 63 Pfg.

Bei Holzgebindeu Preisliste verlangen . Originalfässer extra billiger
Nachnahmegebühren vergüte sofort.H-äur» Ostitis , Kirchheim-Teck.

mpftrlfit di- w . rUeker 'sehe Vnch-

i» WM Dßltl Dun-l
von §en Alligsten As IN

§en hochfeinsten
— WikdttmMfel erhalle» K«d«tt —
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